
Besprechungen

lag der Aufenthalt 1n Paris, als ersier diplo- Daneben wird auch viel VO  3 Begegnungen
matischer Vertreter der Bundesrepubli| 1n miıt den verschiedensten Persönlichkeiten be-
Frankreich. Der letzte Eıntrag 1St datiert richtet. Überall spuürt 83088  - das lebendige

Junı E9S/ 1so Vorabend se1nes Tods, Empfinden für die Wirklichkeit der geistigen
eın Programm £ür die Arbeit der nächsten VWerte, tür ıhre Bedeutung als tragende
Tage. Dıe beiden Hauptgebiete se1nes Lebens Mächte der Kultur, ber auch die große Sorge
kommen, w1e 9 VOLT allem ZUrLr ıhrer Bedrohung durch die Übermacht
Sprache: Der Schriftsteller, der über Lıiıteratur, der technischen Entwicklung. Alles 1St etra-

SCIH VO':  } einem starken Bewußfitsein der Ver-Theater, Oper und das ZeEsAMLE Gebiet der
Kunst sSeın sehr selbständiges Urteil abg1ibt, antwOortun als Mensch wWw1e als Schriftsteller
und der Diplomat, der MIt Interesse und un dem Bemühen, dieser Verantwortung 1mM
auch Besorgni1s das politische Leben verfolgt. Leben gerecht werden. Brunner S]

Humanısmus

BARMEYER, ıche Die Musen., Eın Beitrag ZULXC Die Gesamtheıt der hier aufgewiesenen
Inspirationstheorie. München: Fink 1968 Phänomene weIlist wohl darauf hin, daß

siıch be1 dem Erlebnis des Enthusiasmus728 (Humanistische Bibliothek 2 Kart.
28,—. einen besonderen Zustand des psychischen

Bereıichs andelt; datür spricht das yth-Antıke un moderne Dichter sprechen VO  -

Inspiration; für letztere iSt eınes der klarsten miısche der Dichtung un des Tanzes sSOW1e
un! bekanntesten Beispiele Nietzsche. Diese die n1 durch rationale Gründe vermuittelte
Tatsache legt nahe, da{fß 1er eiıne be1ı tietster Übertragung der Gestimmtheit als Fest-
Verschiedenheit der Weltauffassung gleiche freude. Dieser Tustand kann das Vermögen
Ertfahrung gemeint 1St. Diese hat 1n dem geistiger Einsicht on den renzen der AT
antiken Glauben die Musen ihren Aus- täglichkeit befreien und umtassendere Zusam-
druck gefunden. Sıie sind der als göttlich menschau ermöglichen; die N} Wirklıch-
ahrene Grund der ber das Gewöhnliche keit erscheint w1ıe verändert. Da dieser Be-

reich des Psychischen nıcht einfach MIt demerhöhten Erfahrung 1mM Enthus1iasmus, der da
gewährten und umtfassenderen Sicht personalen zusammentällt und nıcht
auf dıe Wirklichkeit 1n iıhrem Ordnungs- freı 1St w1e das eigentlich Geistige, wird der
gefüge, als KOsSmos; S1e bringt sıch 1n Gesang, Enthus:asmus nıcht als Wirkung eıgenen Tuns,
Dıchtung un Tanz 7A ür Außerung un schafft sondern als fremde Eingebung empfunden,
durch die Stimmung der Festfreude Gemeın- un VO  . der frühgriechischen Einstellung her
chaft Der Säanger 1St seiner Kunst DUr 1n die- seiner Unverfügbarkeıt als öttliıch
SCIM erhöhten Zustand fähig und erfährt seın un gestalthaft, eben als die Musen. Diese
Sıngen nıcht als seın persönliches Werk, SOMN- Erfahrung Wr ber 1U da möglich,
ern als VO  3 einer höheren Macht, VO:  3 den Lebenserfahrung, Wıssen, Weisheit un Kunst
Musen eingegeben. Der Enthusiasmus 1St noch ungeschieden ineinanderlagen. Mıt stel-

gender Differenzierung der Kulturbereichedıe Quelle höherer Erfahrung und Einsicht
und hat darum auch Beziehung Zu Wıssen mußten Enthus1iasmus un NeUE Einsichten,
und : Philosophie w1e ZU Be- VOoOr allem Enthusiasmus und Philosophie,
reich des Sprachlichen un!: Dichterischen. Miıt immer mehr auseinandertreten. Enthusiasmus
Plato beginnt die Kritik dieser en verbürgt Aaus sıch allein nıcht die Wahrheıit.
Schätzung des Enthusiasmus und seines Di1e Inspiration wurde auf die Kunst, VO:

tassendsten Anspruchs; die Philosophie löst allem autf die Dichtung eingeschränkt, wäh-
sıch als eın Höheres Au ıhm heraus. rend die rationale Wirklichkeitserfassung _-
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fing, eigene Wege gehen. Plato steht miıt ligiösen Auffassung doch die gleichen der
seiner noch zwiespältigen Beurteilung des aAhnliche Veränderungen testzustellen sind,
Enthusiasmus Beginn dieses Prozesses. während 1n dem Lustspiel VO  } Machia-

Brunnery SJ vell; Aa Mandragola“, einem der ersten

modernen Theaterstücke, durchgehend die Ra-
tionalität un: damit die uns gewoOhnten Ka-

BLANK, Richard Sprache un Dramaturgıe. tegorıen VO eit und Raum ührend S1N!
München: Fınk 1969 235 (Humanistische Die Ahnlichkeit der beiden ersten Stücke
Bibliothek. Kart. 32,— mu{l auf einen gemeinsamen Grund zurück-

Eın Vergleich zwischen dem ekstatischen gehen, und dieser lıegt in der Gegenwart des
in Bildern sich zeigenden göttlichen Gesche-Sprechen der Kassandra mi1t den rationalen

Entgegnungen des Chors 1im „Agamemnon“ hens, das ber elit und Raum erhaben ISt,
des Aıschylos erg1ibt, daß in jenem die Koor- W as sıch 1n der andersartigen Behandlung VO  }

dinaten des Raums und der Zeıt gegenüber Raum und e1it w1e auch des Charakters der
diesem verändert siınd. Verschieden 1STt auch Darsteller auswirkt. Die Mysterienspiele sind
der 1nnn der Rolle der Kassandra VO  ”3 der 1Iso nıcht eine primitive Vorstute des —-

des Chors; solange s1e dem Einflu{fß dernen Dramas, sondern ine eıgene, ın sıch
Apollons spricht, verschwindet ihre Indıvı- folgerichtige Art, W AasS für die Dramaturgıe
dualität. Ihr Sprechen 1St „semantisch“, eın Fragen aufwirft, auf die Schluß hınge-
Hinweisen iın einzelnen unverbundenen Bil- wiıiesen wird Es SIN verschiedene Arten der
dern auf das VO: ‚Ott Gezeigte, das seinen Gegebenheit der Wirklichkeit, die sıch 1n den
Wahrheitsanspruch ıcht beweist, weıl - beiderseitigen Strukturen unwillkürlich zußern.
mittelbar gegenwärtig 1ISt. Die iınteressante Studie 1St nıcht Nnur für hea-

Nun ergibt S1'  $ daß 1n dem Osterspiel ter- un Literaturwissenschaft, sondern auch
von Klosterneuburg, einem mittelalterlichen religionswissenschaftlich und philosophisch

Brunner SJMysterienspiel, beı em Unterschied der ertragreich.
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